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Bereits im Mittelalter nutzten 
Händler und andere Reisende 
einen Weg durch die Gebiete 
von Rochlitz, Garnsdorf, Hil­
bersdorf, Ebersdorf und wei­
ter über Oberhermersdorf, 
Kleinolbersdorf, Altenhain 
und Dittmannsdorf nach 
Zschopau. Durch den Heinze­
wald führte der Weg weiter 
nach Lauterbach und über Rü­
benau, Natzschung (Načetín) 
und Görkau (Jirkov) nach 
Komotau (Chomutov). Die­
ser alte Verkehrsweg, der 
heute auch als „Böhmischer 
Steig“ bezeichnet wird, war 
eine von mehreren Verbindun­
gen über die Höhenzüge des 
Erzgebirges, die einst nach 
Böhmen führten. Die Wie­
ge der Stadt Chemnitz liegt 
nicht weit von diesem Weg. 
Er entwickelte sich zu einer 
wichtigen und viel genutzten 
Salzhandelsroute von Hal­
le nach Prag und weiter nach 
Wien. Die heutige Zschopauer 
Straße (seit 2013 die Bun­
desstraße B 174), die in Tei­
len diesem Böhmischen Steig 
folgt, wurde deshalb einst auch 
„Wiener Straße“, „Prager Stra­
ße“ und „Reitzenhayner Stra­
ße“ genannt. 

Hatten Mitte des 19. Jahr­
hunderts Fuhrwerke und Fuß­
gänger stetig bergan auf der 
Zschopauer Chaussee die 
Stadt hinter sich gelassen, bot 
sich ihnen – so ist einer zeit­
genössischen Beschreibung zu 
entnehmen – zurückblickend 
eine der schönsten Aussichten 
auf das „Rundgemälde von 
Chemnitz“. Bald erreichten sie 
auf Oberhermersdorfer Flur 
eine Gastwirtschaft. 

Vielleicht hatte Andreas 
Hiller für seinen Gasthof den 
Namen „Erholung“ gewählt, 
weil hier, 160 Meter über dem 
Zentrum der Stadt Chemnitz, 
Händler und Reisende ausru­
hen konnten, bevor sie ihren 
Weg in Richtung Zschopau 
fortsetzten. Johann Andreas 
Hiller war 37 Jahre alt, als er im 
Herbst 1851 das Halbhufengut 
erwarb. Das Grundstück war 
etwa drei Hektar groß und mit 
einem Wohnstallhaus bebaut. 

Andreas Hiller war be­
reits ein erfahrener Gastwirt. 
Von 1845 bis 1849 hatte er 
auf einem Gut, dem „Rothen 
Vorwerk“ in Zschopau (heute 
die Verwaltung des Golfplatzes 
Zschopau, Thumer Straße 430), 
als „Bürger und Schankpäch­

Das „Gasthaus Erholung“ an der Zschopauer Straße, heute Num-
mer 430, im Jahre 1941. 


